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Berlin, am 8.

Die elementaren Versäumnisse im Zentnxn christlicher Theolocie und Ethik. zu denen es in

dem Kemland der Reformation - verstärkt seit ca. 100 Jahren gekommen ist, sind mir - als ein au

und modern denkender Christ, Ktinstler und Philosoph - Anlass, die folgenden 25 Thesen zu

1. Seit der Reformation - also seit bald 500 Jahren - hat sich in der Kirche theologisch nur s€

bewegt. So wurden auch moderne theologische Ansätze (2.8. von Dierich Bonhoeffer

Bulfinann, Dorothee Sölle oder Paul Tillich) aus der kirchlichen Praxis eher ausgegrenzt, als

Zugleich bildeten die Kirchen gegenüber Versuchen (2.8. des Bauhauses), eine kulturelle

- Gang zu setzen, immer wieder eine religiös-konservative Barriere. Damit stehen sie islami

gie offenbai nähsr als der Aufklärung und der Modernq die aus der christlichen Kultur

2. Viele Kirchenverantwortliche zielen noch heute auf eine Volks- und Frömmigkeitskirche,

hinter Theologien und Traditionen der Vergangenhertzuradraiehl anstatt die kirchliche

aufgeklärte theologische Ansätze zu öffiren. Solche Verweigerung hafte in Deutschland

Vergangenheit furchtbare Folgen.

3. Durch den * theologisch verursachten - allgemeinen Religiositätsverlust, der angesichts

krieges breite Bevölkerungsschichten erfasst hatte, wurde dem pseudoreligiösen

Tär und Tor geöfftret. Zudem kollaborierten (unter Ftihrung der ,,Deutschen Christen')

Kirchenführer mehrheitlich mit dem Nationalsozialismus. Nach dem Nationalsozialismus en

sie sich jedoch lediglich zu dem vagen Stuttgarter Schuldbekenntnis, das weit hinter dem

Bonhoeffer formulierten Schuldbekenntnis zurückblieb. Wann wird dies endlich korrigiert?

4. Unter Filhrung der Stasi-lM in den Kirchenleitungen sowie z.B. den Mitgliedem der ,,Chr

Friedenskonferenz'o (CFK) kollaborierten die Kirchen auch mit dem Realsozialisrmrs und

totalitären deutschen Staat. Obwohl durch diese Kollaboration die massiven psychosozialen
,a

des Itsahozialismus in Abrede gestellt und somit gedeckt wurden, unterblieb nach dem Ende d,ry;--:
. ; , - .

Realsozialismus ein Schuldbekennfiris der Kirchen vol

dabei? Auch die meisten,,Wendetheologen* stellten sich dem ganzenUrnfang dieserProblematiL.kairm.,

5. Anstatt ihre ,,Versäumnisse im Zentrum theologischer EthiKa) einzuräumen, schreiben sich dre

evangelischen Kirchen und ihre ,,Wendetheologen" heute die ,"Friedliche Revolution" auf ihre Fahnen,

betreiben damit jedoch Augenwischerei. Denn manch eine DDR-Kirchenleitung versuchte massiv jene

kirchlichen Mitarbeiter und Gruppen zu disziplinieren, die sich für eine Liberalisierung innerhalb der

DDR einseffien. Außerdem segneten sie die Stigmatisierung und Verteufelung von Zigtausenden

Ausreiseantragstellern ab. Damit lieferten sie diese Menschen, die u.a. zu Tausenden in den DDR-
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Geflingnissen saßen, weil sie ,Nein'o zum SED-Regime gesagt hatten, der äußerst unfriedlichen Willkür

des Ministeriums für Staatssicherheit sowie einer allgemeinen gesellschaftlichen Entsolidarisierung aus

(die auch nach der W'ende anhielt). Großes Leid entstand und die Biografien vieler Menschen, die sich

mutig gegen dieses totalitäre Staatssystem gestellt hatten (und damit die Voraussetzungen für den

Mauerfall schufen), zerbrachen. Auch diesbzgl.blieb ein Schuldeingeständnis der Kirchen aus.

6. Darf das Feld weiterhin kollaborierenden und rtiekwärtsgewandten religiösen Mentalitäten überlassen

bleiben? Nein, denn der Preis dafür - die Weltkriege, der Holocaust, die totalitären Staatssysteme von

l.fationalsozialismus und RalsozialismusL die .Gotiesstadsn", der Klimawandel - ist bereits zu hoch!

7. Angesichts dermcnschheitsgssehicldli*enffiensffi@rdes 20. Jaffirunderts süetrdiednistlich

Kultur vor. der Herausfordenmg, sich gegen das Entstehen vergleichbarer Katastmphen zu stemmen.

E. Unsere Kultur - aber auch die Menschheit als Ganzes - kann sich die rcligiöse Schizophrenie nicht

länger leisten, dass es >zwei verschiedene Erkerurtnisordnungen gibt: die des Glaubens und die der

Vernunft<<. Denn dies führt zu ethisch völlig inakzeptablen Verhaltensweiseno verhindert die Entwick-

lung eines vollen und ganzen rnenschlichen Bewusstseins sowie eines zukunfutragfühigen Wertesys-

tems, das einen Neuen Bund zwischenUniversellem-Soziellem-Individuellemnt gewährleisten verrnag.

9. Die o.g. Schizotrihrenie kann überwunden werden, denn Religiosität, Aufklärung, Modeme und die

mit ihnen einhergehenden Erkenntnisse schließen sich nicht aus, sondern bilden eine integrale Einheit,

die es zukunftstragfiihig zu gestalten gilt. Seit der Aufklärung haben sich die besten Köpfe unserer

Kultur um diese neue Einheit und um entsprechende kulturelle Innovationen bemüht. Ihr Erfolg blieb

jedoch auch aufgrund der massiven religiös-konservativen Barrieren äußerst begrenzt.

10. Nicht niletzt aufgrund dieser Schizophrenie entwickelten sich durch die modernen Technologien

(die tief in kleinste Teilchen" z.B. mAtome, Gene und ümn - rmd damit in die allgemeinen Lebens-

grundlagen - eingreifsüjEne Eigdynaniken" die gegerw&tig dabei sind, da$ I,ebsnfltrdiesem

Planbten zu vernichbn. Auch ds Klimawandel ist eilr'Resrilüat dieser Eigenitynamiken und der ihnen

zugrunde liegenden Mentalitäten,Aber er ist bei weitem nicht die einzige Bedrohung.

11. Durch ihre - aus religiösem Konservativismus gespeiste - Ignoranz gegenüber Aufklärung und

Modeme verschärfen Religionsführer und Kirchenverantwortliche nicht nur die tiefgreifenden Probleme

der Welt, sondern rauben unzähligen Menschen die Möglichkeiq jenseits von Traditionen und Gewohn-

heiten eine aufgeklärte und freiheitlich-verantwortliche Religiosität leben und entfalten zu können.

l2.In ihrem Buch ,/,theistisch an Gott glauben" schreibt Dorothee Sölle: ,,Theologie als kritische

Selbstverständigung ist bestimmt durch jenes Ereignis, das Nietzsche das 'große neuere' genannt hat;

kr.
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das 'Ereignis, daß >Gott tot ist< und daß 'wir'ihn 'getötet' haben. [.,.] Nietzsche begreift jene Tötung

als letzte Konsequenz aus dem christlichen Gottesgedanken selbst, wie er sich in der abendlän-dischen

Metaphysik zweier Jahrtausende entwickelt hat. Durchdenkt man diese Konsequenz, so fragt sich', ob

Säkularisierung etwas ist, das, dem christlichen Glauben und seinem Wesen entgegengesetzt, diesem

aufgezwungen wird und das ihn von außen her zerstört, oder ob sie ein Vorgang ist, der sich folgerecht

aus dem Wesen des christlichen Glaubens ergibt.' [Friedrich Gogarten] Die zweite Deutung hat sich seit

Friedrich Cogarten, Dietrich Bonhhoeffer und Paul Tillich in der evangelischen Theologie der

Gegenwart immer stärker durchgesetzt."2) Wie ging die kirchliche Praxis mit dieser Deutung um?

13. Im Sinne moderner Theologie ist es an der Zeit,sich von dem alten Denkmodell ,,Gott" zu lösen und

,,Gott" nicht länler als alten Hemn zu begreifen, der vom Himmel aus die Geschigke steuert, sondern

ihn als Begrlff für universelle Intelligenz zu denken, aus der die hohen Ordnungen des Weltalls und das

Leben selbst hervorgingen und der es sich auf allen Ebenen menschlichen Lebens zu öffnen gilt. So

gesehen, ist,oGott" nicht tot, sondern äußerst lebendig - allerdings ganz anders, als bisher gedacht'

14. Die natürlichen Lebensgrundlagen auf der Erde und die Intelligen-potentiale des Menschen sind das

große Geschenk'der Evolution und der in ihr wirkendenuniversellen Intelligenz.Die Evolution kann als

Beleg für das Wirken dieser universellen Intelligenz verstanden werden.

15. ,,Gotto' als Begriff für höchSte universelle Intelligenz, als Begriffftir das Ganze, als Begriff flir einen

Neuen Bund avischen Individuellem-Soziellem-Universellem, als Sinnbild der Liebe sowie höchster

ethischer Maßstäbe, als Begrifffiir eine neue Einheit zwischen Mensch und Natur, wäre fi.ir eine

zukunftstragftihige Selbstorganisation menschlichen Lebens auf der Erde von grundlegender Relevanz.

16. In solch modernem theologischen Sinne können sich modern und aufgeklärt denkende Christen als

erwachsen gewordene,,Kinder Gottes'o verstehen, die in vollem Umfang flir ihr Tun und Lassen sowie

die Erhaltung der ideellen und materiellen Lebensgrundlagen verantwortlich sind. 
:

17. Jede Mutter gebirt mit ihrem Kind einen potentiellen Teilhaber anuniverseller Intelligeruz. Deshalb'

erwirbt jeder Mensch mit seiner Geburt genuine Rechte der Teilhabe an den Lebensgrundlagen und den

allgemeinen Austauschkreisläufen.'Zugleich erwirbtieder Mensch die Pflicht, dafür einzutreten, dass

entsprechend der Goldenen Regel3) jedem einzelnen Menschen diese Teilhabe gewährt wird. Das u.a.

heißt modernes Christsein und ist eine Voraussetzungzur Entwicklung von,,Christussubstanz".

18. Christus war ein sehr weiser, mutiger und pazifistischpr Widerstandskämpfer. In ihm manifestierte

sich spirituelle ,,Christussubstanz'o - wie Joseph Beuys es nannte. Diese ,,Christussubstanz'! ist in jedem

Menschen angelegt und kann als Quelle aufgeklärten Clristentums verstanden werden. Deshatb sollte

sich modemes christliches Denken und Handeln nicht gesellsohaftlichen Gepflogenheiten unterwerfen'

) . - .
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19. Neu und aufgeklärt gilt es auch das Religiöse überhaupt zu denken: Als inneren' auf Gesunt-

zusammenhang gerichteten - Orientierungssinn, der in Menschen das Sehnen nach dem Ganzen und

dem Garaheitlieh-Gebunden-Sein der Teile (md somit menschlichen Lebens selhst!) bewahrt.

20. Das Religiöse und das Philosophische bedingen sich gegenseitig. Ohne das Philosophische * als

S*eben nach Freiheit und integraler Erkcnntnis - gerät das Religiöse in Gefahr, in ignoranter ldeologie,

Machpolitik und gesellschaftlicher Reputation zu erstarnen. Ohne das aufgeklärt verstandene Religiöse

gerät andererseits das Philosophische in Gefahr, sich in den Labyrinthen des Intellekts zu verlieren.

21. Mittels einer Kultur, die als Werte- und Intelligenzäbertragungssystem funfttioniert, sowie mittels

rnodemer theologisch-philosophischer Orientienrngen wärde es möglich, ein lebendiges modernes

religiöses Leben und Wertesystem zu entfalteno in das alte religiöse und philosophische Weisheiten (2.8.

die Goldene Regel) ebenso einbezogenwerden können wie die modemen Ktinste, Wissenschaften und

ethisch zukunftstragfiihige Maßstäbe politischen und wirtschafttichen Denkens und Gestaltens.

22. Sowohl avancierte Wissenschaften und Künste, Philosophien und Theologien, als auch Demokratie,

politilq Wirtschaft und Technologie können nur in dem Maße als zukunftstagfähig sowie als Energien

und Manifestationen universeller tntelligenz gelten, wie sie dieser aufgeklärt-modern entsprechen und

dabei aller Fachidiotie abschwören. Dadurch werden sie zu Elexieren der Sicherung der Lebensgrund-

lagen sowie der Kultur eines neuen und aufgeklärten religiösen Bewusstseins.

23, Mittels kritisch-historischer Theologie sowie entsprechend neuen theologischen Deutungsperspek-

tiven können alte ,,Große Erzilhlungen" metaphorisch neu und aufgeklärt-modern verstanden werden.

24. Während es sich ftir die Entwicklung einer modernen Religiosität von zukunßtdestruktiven Traditio-

nen und Gewohnheiten zu trennen gilt, heißt es sich bewusst zu bleiben, dass Spiritualität und religiöse

Kulturtechniken - wie Gebet und Meditation - nicht aufgegeben werden dürfen, denn sie sind

Lebenselexiere und haben sich seit Jahrtausenden bewährt. Es gilt - auch um der Zukunft willen - sie

nicht länger religiös-konservativen Vereinnahmungen an überlassen.

25. Wenn das Leben auf diesem Planeten dauerhaft gew?ihrleistet werden soll, befinden sich die Welt-

religionen gegenüber der gesamten Menschheit in einer umfassenden Verantwortungo das Schisma

zwischen Religiositäf Aufldärung und Modeme zu äberwinden, sich im Wettbewerb um die besten Bei-

träge ftir eine zukunffstragftihige Gestaltung der Welt als Geschwister zu verstehen und unmissverständ-

liche Schritte in Richtung einer umfassenden Entideologiserung religiöser und kultureller Traditionen zu

unternehmen.Zua11alAufklärung und Moderne (sowie deren große Katasfophen) aus ihr hervorgingen,

kommt daflir der christlichen Kultur - und auch den aus ihr hervorgegangenen säkularen Kultursuuk-

tursn - eine ganz besondere Verantwortung zu. I
l l . r
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Anmerkungen:

l) Wolf Krötke zitiert nach Ehrhart Neuberl >Vergebung oder Wbißwäscherei<<, Freiburg i. Br. (Herder) 1993, S. 73 f.

2) Dorothee Stille: >Atheistisch an Gott glauben<, Olten/ Freiburg i. Br. (Walter), 1968, S, 52 f.

3) Die Goldene Regel besagfi >Was Du nicht willst, das man dir tu, das ftig auch keinem anderen ax<. Allgemeiner kann sie

. heute folgendermaßen lauten: Flandle so, dass deine Handlungen Bsstandteil eines Vertrages sein könnterL der sowohl fth

dich als auch filr alle anderen Menschen fair ist

,, weitere Informationen : wwy. i4te grale:moderne.dg


